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Ein erdfarbener Kreis aus feinster Asche markiert einen beachtenswerten Ort. In
ihm findet sich der Fußabdruck eines Menschen. Es ist ein golden leuchtender
Freiraum in der Wüste, eine kostbare Hinterlassenschaft, eine fast unvergängliche
Spur inmitten der alles beherrschenden Endlichkeit im irdischen Kreislauf. Wie eine
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staubige Aura umgibt die Asche die beiden goldenen Fußabdrücke, die Zeugen
einer königlichen Existenz, eines wunderbaren Lebens. Sie erinnern an die
Vergänglichkeit unseres Menschseins, von dem nur Asche und Fußabdrücke
übrigbleiben.

Die Gegenüberstellung von Asche und Fußabdrücken bildet ein memento mori und
regt an, über den Tod hinauszudenken. Was werde ich der Nachwelt hinterlassen?
Etwas Leuchtendes, zu Bewahrendes – oder etwas Verbranntes, Zerstörtes? Leben
oder Tod? Wie auch immer hinterlassen wir mit unserem luxuriösen Lebensstil auf
der Erde Fußabdrücke, Schritt für Schritt zerstörte Erde, ausgebeutete Natur,
Asche!

War das unser Ziel? Glanz und Herrlichkeit auf Kosten der Mitmenschen und des
die Erde bevölkernden Lebens? Quo vadis? Wo wollen wir hin in Zeiten des
Klimawandels und der sich zuspitzenden Umweltzerstörung?

Umkehr tut Not, Umkehr, wie Jesus sie den Menschen zugerufen hat, die ihm
nachfolgten: „Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“ (Mk 1,15) Eine radikale
Lebenswende, die sich auf der Grundlage des Glaubens an den dreieinigen Gott im
praktischen Leben auswirken muss. Dass die Fußabdrücke vom Altar wegführen
und nicht auf ihn zu, deutet auf die vollzogene Wende hin. Eine von Gott
herbeigeführte und bewirkte Wandlung des Lebens, weil die meisten von uns aus
eigener Kraft nicht fähig sind, sich demütig klein zu machen und auf die anderen
und die Natur Rücksicht zu nehmen.

„Bedenke Mensch, dass du aus Staub bist und zu Staub zurückkehrst“ wird den
Gläubigen bei der Zeichnung mit der Asche am Aschermittwoch zugesprochen.
„Geburt, Tod, dazwischen“ nennt der Künstler sein Werk. Geburt und Tod liegen
nicht in unserer Hand, aber das „Dazwischen“. Nutzen wir es! Denn so vergänglich
es auch ist, dieses Dazwischen ist das Leben und der Glanz der Ewigkeit.

Geht es nicht das ganze Leben hindurch darum, für andere Leben zu sein, ihnen
Lebenswerte zu vermitteln? Das, was das Leben einzigartig, besonders und kostbar
macht? Ist es da nicht naheliegend, in Jesu Fußspuren zu treten, seinem
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Lebenswandel zu folgen und als Abbild von IHM in meiner Zeit Vorbild ewigen
Lebens zu sein?
ASCHENGOLD

Immer gibts Asche, es brennt ja in der Welt, die Welt brennt.
Sie wird also Asche und was nicht brennt, fällt zu Staub.
Aus Staub ist der Mensch und wird wieder zu Staub.
Und verweht. Dann, irgendwann, wie eben Staub.
Selbst wenn er glänzte im Gold.
Er verstaubt und verascht, Tod wird nicht Gold.
Aus Asche wird niemals das Gold.
Goldleer auch jene vom Mensch.
Der ist dann wertlos, heißt es sehr schnell.
Auch wenn er viel galt zu seiner Zeit
und im Fleisch voller Geist.

Man sagt, er ist Asche und Staub. Trotz massenhaft Gold.

Aber vielleicht liegt in der Asche noch Gold?
Und man scharrt´s aus.
Und hat Gold.
Und hat dennoch verspielt.
Man hat ja nur zeitkurz das Gold: Nur bis Asche aus Tod.

Denn keiner ist Gold. Wer wär schon goldwert und goldlang?

Gold ist brandzäh. Es bleibt liegen im Brand,
es hält die Glut aus,
es übersteht und glänzt auf und gilt neu,
es ist nicht zur Asche verhitzt.
Nicht Asche das Gold.
Es zeigt Spuren von dem, was einst war, das zur Asche verdarb.
Es bleibt Gold.

Gold verascht nicht. Und vergeht doch, es verbleicht.
Am Ende ist Nichts. Auch Gold nicht mehr da.
Selber weg. Ohne Spur. Wie verzischt.

Weg? Alles weg? Selbst das Gold und sein Wert. Und der Mensch?
Mehr wert als jegliches Gold ist der Mensch, heißt es auch:
Der Mensch, der viel eher verglüht als das Gold:
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Er gilt mehr. Er ist Mensch und er lebt. Der Mensch liebt.
Er macht was aus Gold. Und verascht doch. Der Mensch stirbt.
Er ist tot – wie auch Gold.
Er ist nicht einmal Gold. Asche ist er. Und Asche wird nicht zu Gold.
Gold hält viel aus und glänzt lang. Es ist aber tot und verliert mal den Wert.

Doch der goldleere, tote Mensch lebt. Er bleibt anders als Gold. Noch im Tod.
Er ersteht. Verwandelt ist er in GOTT. Er setzt Spuren in aschigen Staub:
Gottes Spuren und Bild und Realität.

(Josef Roßmaier)
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